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England , Deutschland und Rußland.
In der in Berlin erscheinenden russischen bolschewisten-

feindlichen Zrliung . Wremja" staden wir einen Aussatz,
der es verdient, der größeren deutschen Oeffentlichkeit be¬
kannt zu werden. Denn au« diesem Aufsatze geht chlar
hervor, daß sich in russischen Kreisen allmählich die An¬
schauung Bahn bricht, daß erstens England in seinem
Kamps gegen den Bolschewismus eine äußerst zweideutige
Rolle spielt und zweitens Deutschland und Rußland auf
einander angewiesen sind und einrn engen Anschluß zu
suche, haben. Zu Beginn seines Aussatzes schreibt
da, genannte Blatt,

.Bei eile seit 2 Jahrhunderten treibt England eine
Politik der künstlichen Erregung von Mißtrauen und
Zwietracht zwischen den Bölkem des Kontinents, zwecks
Schwächung der europäischen Großmächte. Aus diese Weise
sucht England seine eigene politische und wirtschaftliche Bor-
Herrschaft zu festigen. Es orrsteht sich von selbst, daß das
Hauptgewicht bei dieser Politik Großbritanniens gegen die
qesährllchsten Konkurrenten gerichtet war: früher gegen
Rußland, hieraus seit 1871 gegen das stark gewordene
Deutschland."

Gegenwärtig, wo diese gefährlichsten Konkurrenten
Englands zeitweilig niedergeschlagen und vollkommen
machtlos sind, ist die Politik Englands offenkundig
darauf gerichtet. Rußland sowohl wie Deutsch,
land jeder Möglichkeit zu berauben , sich
politisch und wirtschastlich von dem  Schlage
zu erholen , der sie betroffen.  Die Wiedergeburt
eines starken Deutschland soll durch die unerhört schweren
Bedingungen des Grwaltfrtedens unmöglich gemacht wer¬
de», die Wiedergeburt eines starken Rußlands durch die
Unterstützung der Rußland feindlich gesinnten Grenzländrr
und durch andere Mittel verhindert werden.

Bis zum Jahre 1917 war es England gelungen, für
seine an Rußland oerltehenen Kapitalien sich Pfänder in
Bergwerks- und Waldkonzessionen usw. zu verschaffen.
Nach dem ersten Umsturz und dem Uebrrgange der Re¬
gierung an Kerenskt betrug der Wert dieser Pfänder
gegen 10 Milliarden  und das gesamte Wirtschafts¬
leben Rußlands geriet unter die Kontrolle der englischen
Kommissare. Die im August 19l7 in London gegründete
Bank . British and Foreign Merchant» Bauk" hatte die
Ausgabe, nach Möglichkeit dir Anbahnung deutsch-
russischer Handelsbeziehungen zu hinterlreiben und England

Kleines Feuilleton.
L «r Kritik a« den »euere Briefmarke«

wird uns arschrteben, . In einer Ihrer letzten Nummern
war eine Notiz über die neuen Briefmarken abgedruckt, die
leider dazu beitragen mutz, die Ausnahme dieser Marken
im Publikum noch kühler zu gestalten, als es bisher, be-
dingt durch da« Ungewohnte der Ausdrucksweise in Zeich-
nung und Farbe derselben, der Fall war. Nach dem was
da zu lesen war. mußten die murn Marken das Geschmack¬
loseste sein, das seit langem die Reichrdruckrrel gedruckt hat.
Wenn ferner behauptet wird, der Baum aus der 10 Pfennig-
Marke, die blauen Zweige und der viederknteende Jüngling
mit seiner Backsteinlafl sprechen aller Naturgeschichte und
Anatomie Hohn, so mag dies ja ganz richtig sein, denn
Kunst und Naturgeschichte sind zwei ganz verschiedene Dinge.
Wir dürfen ruhig sagen, vor allem die neue 10 Pfennig-
Marke ist eine künstlerisch weitaus wertvollere Marke, als
unser« allen. Wer aber in der eben angeführten Weise
glaubt an diesen Marken Kritik üben zu müssen, zeigt da-
mit nur, daß er von den großen Wandlungen unserer Kunst
tu den letzten lO—20 Jahren nichts sr-spürt hat und eben¬
sowenig Verständnis für die neue Ausdrucksweise(dir
übrigens nicht nur in der Malerei, sondern auch in allen an¬
deren Künsten gegenwärtig zu finden ist) übrig hat. Bor
allen Dingen ist es aber eine Beleidigung der deutschen
Künstlnschast. Wer die etngegangenen Entwürfe gesehen
hat, wer ferner das Preisrichterkollegium kennt, in dem
Leute saßen vom Range eines Bruno Paul, Emil Orlik
usw., der kann sich nicht in dieser Weise übrr die neuen
Marken auslajsen. Srammrl, Wildberg." — Nach dem
alten Sprichwort„auälatur et Litera pars" haben wir
auch dem anderen Teil Raum zur Meinungsäußerung ge¬
geben. Dadurch ändert sich aber mchis an der Tatsache,
daß die neuen Marken im Bolkaempfinden als geschmack-
l», daflehen, und daß außerdem das Bolksbewußtsein und
der gute Geschmack sich nicht durch sogenannte. künstlerische"
Spitzfindigkeiten beeinflussen lasten.

da, Monopol zur Ausbeutung der wirtschaftlichen Ressour-
sen Rußlands zu sichern.

.Ihr Hauptaugenmerk haben die Engländer auf Ar¬
changelsk. die Mmmanküstr und die Ostsee konzentriert,
hier wollen di« Engländer der britischen Weltmacht ein
Suez und ein Gibraltar schaffen. Als unumschränkte Herren
der Ostsee und des Reoalschen Hasen« habe» sie unbedingt
die Möglichkeit, jeden beliebigen Druck nicht nur aus Ruß¬
land und Deutschland, sondern auch aus die skandinavischen
Länder aurzutibeu, die bereits die Hoffnung hegten, mit
dem gewaltigen russischen Hinterlande der baltischen Küste
in vorteilhafte Handelsbeziehungen zu treten."

Die . Wremja" weist dann darauf hin. daß die Eng¬
länder zur Erreichung ihre» Ziele« die Rußland feindlich
gesinnten Esten mit Geld und Kriegsmaterial unterstützen.
Au» demsrldev Grunde habe der britische Generalkonsul
in Reval Vereinbarungen mit den radikal-demokratischen
estnischen Kreisen ohne Wiflrn der Amerikaner und Fran¬
zoseg getroffen. England weiß ausgezeichnet, daß Rußland
im Falle einer Rückeroberung Estland» und Revals ein«
Stütze nur in den kulturellen Teilen der baltischen Bevöl¬
kerung finden kann. Aus diesem Grunde versuchen die
Engländer gemeinsam mit den Esten da» deutsch-baltische
Element zu verd üngen. Aus denselben Gründen»ersuchen
sie die Esten und Firmen gegen Petersburg zu Hetzen, um
rin für allemal eine unbestrittene Herrschaft an der Ostsee
zu errichten.

.Die nun bereits offen zu Tage tretende Unterstützung
bolschewistischer Elemente unter den Esten und Letten ist
nur eine Etappe bei dem Plane Englandr. der in seinem
Endziele die vollständige Zerstückelung Rußlands vertilgt."

Was soll nun »on Seiten Deutschlands und Rußlands
unternommen werden, um die ihnen drohende Gefahr ab¬
zuwenden? Da» russische Blatt erblickt die einzige Ret¬
tung in einem engen Zusammengehen Rußlands mit Deutsch¬
land. Bei einer wirtschaftlichen Annäherung dieser beiden
Staaten werde es jrdoch nicht bleiben, da sich ihnen mit
der Zeit auch andere Staaten Mitteleuropas anschließen
würden und letzten Ende» auch Japan. Ein solcher Block
brauche eine englisch-amerikanische Blockade nie zu fürchten
und wäre «in Schutzwall der Völker gegen die Willkürakte
de» englisch-amerikanischen Völkerbundes.

BeMnngek°°!̂ GeseWsler
werden jederzeit entgegengenommen.

— Da - »ersteigerte Beefsteak. In der Bahn-
hoswirtschaft zweiter Klaffe einer deutschen Oberländer
Station länderen nacht« mit großer Zugoerfpätung ein
halbes Dutzend hungrige Reisende Etwas Brot war noch
zu haben, an sonst nahrhafterem aber nur ein einzige»
Beefsteak übrig, das nun jeder so stürmisch für fi4 so»
derte, daß ein Streit darüber auszubrschen drohte. Der
alte . Ober" Fritz war jedoch Herr der Lage und beschloß
kurzerhand, das Stückchen Fleisch an den Meistbietenden
zu versteigern. Der genkale Wirtschaftler erzielte dafür
rund 20 Mark.

Kl« »««er Kierkocher, der selbsttätig die Kochzeit
der Eier regelt, ist patentiert worden. Im Kochtopf ist
nach Art einer Topskuchenform, aber oben und unten gleich
dick, ein in seiner Mitte ausragender Kolben oder umge¬
stülpte Dose angebracht. Auf diesen Kolben ist ein Zylin¬
der oder zwelie Dose ausqeschsbrn, zu deren Abdichtung ein
Gummiring dient Der Zylinder ruht auf rinsr Schraubm-
feder und ist unten mit einem Korbring zur Aufnahme der
Eier ausgestattet. In seiner oberen Abschiußscheibe ist ein
Ventil, au« einem Drehdrckkl bestehend, angebracht, da«
eine Oeffnung in beliebtem Grade verkleinern kann. Bei
Beginn de« Kochoorzsngs werden die Gier in den Korb-
ring gelegt, der Zylinder bei geöffnetem Ventil so weil wie
möglich nach unten geschoben, daß der Korbring in das
Master eintaucht, und dann das Ventil bis auf ein« kleine
berechnete Oeffnung geschloffen. Die Schraubenseder sucht
nun durch ihre Kraft den Zylinder zu hebrn, kann dies
jedoch nur ln dem Maße, als Luft zwischm Kolben und
Zylinder etnfirömt. Sowohl dt« Brnitlöffnung wie der
Wafferflandes de» Topfes werden nach Marken so einge¬
stellt, daß der Zeitraum bi« zum völligen Eintauchen de«
Korbring«« und dem damit verbundenen Herausheben der
Eier au» dem kochenden Master so begrenzt ist. daß die
Eier die gewünschte Härte bekommen.

Japa « will sich««altzingig mache« — wenigsten»
auf dem Te ilgebiete. Es hat während de« Kriege«, nach
dem Urteil einer englischen Finanzzeitschrist, »ine ausneh-

uns.

Deutsche Nationalversammlung.
Auf dem Marsch zur Einheit — Da»  Reichs-
Präsidium . — Der kommende Reichstag.

Am Dienstag hat di« Nationalversammlung die Be-
ratung der Verfassung fortgesetzt. Zu dem Art. 18, der
di« . Gliederung des Reichs" bestimmt, lag ein Kompro-
mtßanttag der Sozialdemokraten. Zentrum und Demokraten
vor, wonach Gebtetoänderungen und Neubildungen»»»
Ländern innerhalb des Reichs der Zustimmung der betei¬
ligten Länder und der Bestätigung durch Reichsgesetz
bedürfen. Stimmen die Länder nicht zu. so kann die Neu¬
bildung durch Reichsgesetz(Ausschußbeschluß> . Verfassungs¬
änderung durch Reichsgesetz") erfolgen, wenn di« überwie¬
genden allgemeinen Intereffen der Bevölkerung die»erheischen.
Die Abstimmung der Bevölkerung erfolgt, wenn ein Drittel
der Wahlberechtigten de« adzuketenden Gebietes es verlangt
(Ausschuß: . Wenn ein Viertel der Wahlberechtigten oder
die politischen oder kommunalen Vertretungen eine» Viertel»
der beteiligten Bevölkerung es verlangt") Zum Beschluß einer
Gebietsänderung find mindestens drei Fünftel der Stimme»
aller Wahlberechtigten ei forderlich. Bei Abtretung oon
Bezirksteilen ist der Bolkswille des ganzen Bezirke« fest-
zustellen. Ein Streit über die Bermögensauseinandersetzung
wird durch den Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich
entschieden.

Dieser Kompromißantrag wurde in namentlicher Ab¬
stimmung mit 169 gegen 71 Stimmen bei IS Stimment¬
haltungen angenommen.

Der Wille zur deutschen Einheit hat sich in der um¬
fangreichen Debatte deutlich gespiegelt. Darüber kann wohl
auch bei allen, di« ihr deutsche» Vaterland lieben, kein
Zweifel sein, daß wir nur wieder als einheitlich geschloffe¬
ne« Deutschland hochzukommen vermögen. Allen separatisti¬
sche» Versuchen und Sonderbündelkien irgendwie interessierter
Kreis« muß daher der Wind au» den Segeln genommen
werden. Die« gilt insbesondere für die oaterlandsoerrSterk-
fchen Ablöfungsbestrebungen in den Aheinlanden, in denen
eben der 'amose Herr Dorten wieder feine Maulwurfs¬
arbeit treibt. Wenn in Süddeutschland auch keine große»
Sympathien für Preußen an sich vorhanden sind, so
sehen wir doch ein, daß Preußen bestehen bleiben muß,
wenn nicht die ganze deutsche Einheit ins Wanken kommen
soll. Gefühlsmä«lg darf eben eine Frage, die für die Zu¬
kunst der ganzen deutschen Nation entschetdenv ist, nicht
behandelt werden. La hat der Verstand ein Wörtlein mit¬
zusprechen, und der sagt uns eben, daß ein zertrümmerte»

mend günstige Zeit durchgemacht und braucht di« Zukunft
nicht zu fürchten, es ist imstande den ganzen Handel in
Händen zu behalten, den früher Deutschland beherrschte.
Dazu gehörenz. B. Museline, für die japanische Fabri¬
kanten etn gutes Absatzfeld gefunden haben, unter anderem
in Frankreich. Die Handelskammer»on Tokio stellt nun
gegenwärtig Versuche an, ob es möglich ist. Baumwolle in
genügenden Mengen im Lande selbst anzubauen, um sich
vom Amland unabhängig zu machen; benötigt werden im
Jahr ungefähr2 000 000 Ballen, wovon^ au« Britisch-
Indien und */, au» Amerika Korr men. Versuche mit
amerikanischer Saat auf Formosa und in Südkorea find
erfolgreich grwrsen; auch in China will man japanische«
Kapital auf di« Anlage oon Pflanzungen verwenden; selbst
bi» nach Chile und Prru gehen die Absichten für die regel¬
mäßige Versorgung mit Rshbauwwolle durch die Errich¬
tung einer Dampferltnie ausschließlich für den Baumwolldienst.

Glockenklsrge.
Di» Glocken klingen dumpf und schwer,

als wenn ihr Herz getroffen wär',
als wenn sie weinten bitterlich,
als wenn sie schrieen jämmerlich,
als wenn sie klagten vimmela»
das Weh. das uns ist angetan.

O großes Weh, o schweres Leid,
» döse, bitterböse Zeit!
Des Vaterlandes Herrlichkeit
Liegt hingestreckt tm Leichenkleid.
Tie ward der grimmen Feinde Raub,
st« sank in Trtlmmern, fiel in Staub.

O Gott, der du uns das getan,
ach nimm dich unser gnädig an!
Du schlugst uns hart, du schlugst uns schwer.
O send' uns deine Hilfe her!
O tröste das betrübte Herz
uud heile seinen tiefen Schmerz!
i Verleih uns Mut aus dich zu bau'n!
Verleih»ns Glauben und Vertrau'n!
Erheb uns aus dem Herzeleid!
Mach' uns z» neuer Tat bereit,
daß sudelnd einst erschall' durchs Land:
d!e deutsche Herrlichkeit erstandI H.



Preußen auch «ine zertlümmerte Reichseinheit bedeuten
muß. Der Volksparteiler Dr. Heinz« H,1 ganz richti, ge-
sagt, wenn man den preußischen Staat vernichtet, so trissi
man Deutschland in, Herz und macht d« Wiederaufbau
Deutschland« unmöglich. Sin weiterer Sch-ttt zur Retchs-
«inheit ist die Uebernahme der Post, und Telepraphevorr-
waltung. sowie der Staatsrisrnbahnen und der Wafferwrge
auf da« Reich.

Einen sehr wenig demokratischen Beigeschmack enthüll
der Artikel 164. In der Borlags de» Verfassung»«!» ,
schufst» lautete er. daß in dm nächsten 15 Jahren Mit
-lieber der Familien »on Landesherren, die 1918 di
Deutschland regiert haben, nicht zum Reiaup-äfidenten ge-
wählt werden können. Auf Antrag der USP . w ude je¬
doch beschlossen, daß die Mitglieder von Fürsten-Familien,
die in Deutschland regiert haben, überhaupt nicht zum
Reichspräsidenten gewählt werden können. Da« ist gewiß
eine feste Verankerung Le« republikanischen Gedanken« in
der Verfassung, zugleich aber auch eine recht sonderbare
Auslegung demokratischer Grundsätze. Deutsche ehemalige
Fürsten, d!« doch auch deu-sche Staatsbürger sind, dürfen,
wenn man demokratisch sein will, keineswegs in ihren
Staatsbürgerrrchten geschmälert werden Man muß auch
hierin konsequent bleiben.

Bei den Wahlen zur deutschen Nationalsrrsammlung
ist die Wählerschaft von der Voraussetzung ausgegangen,
daß die verfassunggebende Nationalversammlung mit der
Feststellung der Verfassung ihr Dasein beendet hat und
dann einem neuzuwählenden Reichstag Platz machen wird.
Aber die Wählerschaft denkt und die Regierung lenkt. Im
Artikel 172 wird bestimmt, daß die Nationalversammlung
bi« zum Zusammentritt des ersten Reichstags als solcher
gilt, und daß der bisherige Reichspräsident bla zur gültigen
Wahl eine« Nachfolger« Reichspräsident bleibt. Da» ist
glatter Brtmg am Volke. Die Wahrhaftigkeit muß oberster
Leitsatz der Demokratie sein. Den Forderungen der Deutsch-
nationalen und Unabhängigen aus Festlegung eines be¬
stimmten Datums für Neuwahlen kann man ja nun nicht
verstimmen, weil es dem Reiche schaden würde, wenn dieser
Termin nicht präzise«ingehalke» werden könnte, aber es
muß eindringlich gefordert werden, daß sich die National¬
versammlung so rasch wie möglich für immer nach Hause
begibt.

Au« den übrigen Beschlüssen ist noch zu erwähnen die
Annahme de« Art. 171a, wonach die Aufhebung der Orden
und Ehrenzeichen aus die Kriegszeichen der Jahre 1914/19
nicht angrwendet werden soll, ferner die Annahme eines
demschnarionaleo Antrags, wonach eine Eidesleistung rechts-
wirksam auch ln der Welse erfolgen kann, daß der Schwö-
rende unter Weglassung der religiösen Eidesformel erklärt
,3ch schwöre".

In der Abstimmung über den Art. 162 (Räleartikel)
werden sämtliche Abänderungsanträze abgelehnt bi« aus
den Antrag Delius, der im Ärichswittschaftsrai und in den
Bezirkswlrtschaftsräten nicht»die wichtigsten Berussgruppen".
sondern»alle wichtigen Berufsgruppen" oerlreten sehen will.

Di« namentliche Abstimmung über den Antrag Auer
(Soz ). der die Aushebung der privaten Regalien und
Mutungsrechte verlangt, ergibt di« Annahme de« Antrages
mit 132 gegen 118 Stimmen.

Am Mittwoch vormittag 10 Uhr «ahm die National-
verfammlung eine »Erklärung der Reichsregierung" ent-
gegen. Damit setzte die große politische Aussprache ein.

Württembergischer Landtag.
k>Stuttgart, 22. Juli . Zu Beginn der Abendsitzung

de» Landtags, die sich bis 9 Uhr hinzog, wurde die Ab-
stimmung über die Anträge zum Etat de« Ernährung«-
Ministerium« vogenommen. Der Antrag S1 röbei (BV)
betr. Hebung der Kaltbluipferdezucht wurde einstimmig an¬
genommen, ebenso der Aurschußantrag um Ausnahme der
Kopskrankheil der Pferd« unter die Seuchenkrankheiten.
Der AntragsK örner (BV .) um Erleichterung der Mühlen¬
kontrolle wird tu nsmentl. Abstimmung mit 62 gegen 4L
Stimmen gegen dir Goz und drn Abg. Hornung angenommen.
Einstimmig« Annahmêfindet der Ausschußautrag betr. aus¬
reichende Rationen an Selbstversorger. Der Ausschußantra-
betr. Regelung und Untersagung des Obfloersand« wird
gegen Zentrum und Vürgerpartei angenommen, ebenso der
Ausschutzanlrag betr. Viehhaltung aus staatlichen Domänen.
Ohne Abstimmung werden die übrigen Ausschußanlräge ge¬
nehmigt. Der Antrag Ströbel (BB ) brtr. Festsetzung
angemessener landwirtschaftlicher Höchstpreise mit dem Zu-
fatzantrag Schees - Herrmann (SDP ) nach Anhörung
von Erzeugern und Verbrauchern, wird in namenUicher
Abstimmung mit 68 gegen 44 Stimmen, der SoziUdemo-
kralie und des Abg. Hornung angenommen.

A .rwEntlicher Abstimmung wird der Antrag
4EtB) um Aushebung der Zwangs-

wtrlschasl  nach der Ernte gegen 22 Stimmen des
Bauernbund» abgelehnt. Demokratische Partei und Zen-
trum begründen ihre Ablehnung mit der Erklärung, daß
sie den jetzigen Zeitpunkt noch nicht für geeignet halten,
aie Regierung aber um Erwägung ersuchen, von der neuen

System der Sandlieferungen vorzusehen.
Der Antrag Dr. v. Kiene (Z ) betr. Maßnahmen für
vom Hezelschlag betroffene Landwirte wird einstimmig an¬
genommen. Der Antrag Haag (VB ) betr. Weinprei«.
regetung wird gegen Bauernbund, Demokratische Partei
und Hanser(Z) abgelehnt.
^ Bei der folgenden Beratung de« Kult «tat»  sprach
die Abg. Frau Zetkkn (U ) dem Kuitminlster die schärsst-
Mißbilligung über beste« K rchrn- uis Schulpolitik brson-

der« wegen de« Kompromisses mit dem Zentrum aus. wo¬
rauf Kullminlfler Hey mann  erwiderte, daß vor Verab¬
schiedung der Retchsversaffungvon Ken EinzePaaten un¬
möglich di« Schlußfolgerungen aus der Schulgesetzgrbung
gezogen« erden könnten. Bon den kehrerabzeordnrien der
Parteirn sprachen Polliq (Z ), der für de« Schutz der
Lchrer bei Ausübung dr« Züchtigung»!echt» eintest, Löch-
ner (DD), der baldige Erledigung des Notschulgefetzes
wünschte, und Gelier (BP ), der die Zulaffung der
Lehrerseminaristena!s ordentliche Hörer «n der Universität
empfahl. Kullmintfier Hrymann teilte mit. daß die Bezah-
lung de« Abteilmitzsunterrtcht» durch Ministertaloerordnung
geregelt werdeu sagte auch Berücksichtigung der Anregung
de« Abg Feil (3 ) w?gen der Schaffung eines Lehrstuhls
für Steurrncht zu. Aus Li« Frage des Abg. v. Hteber
(DK) nach der Auskunslsstelle für Siud'enstislurigsn und
der Beruft brratungsstelle an der LandrsuniverMt erwiderte
Präsidento. Bälz,  daß eine Zusammenstellung sämtlicher
in Württemberg bestehenden Stiftungen vom Verein Volks¬
bildung in Angriff genommen werde.

Die Forderung des Baus der Haut und Ohrenkiinik
in Tübingen bi« zum Hrrbst sagte der Kultministrr zu.
Der Ambsu der Landeryedammrnschule wurde einstimmig
beschlossen. Ein Antrag Fischer (S ) wegen Abzadefrei-
hril von Sludienstiftung«! für Minderbemittelte beim
Kriegsnotopsergisetz wuror an den Finanzausschuß oer-
wiesen. Für die Ausgestaltung der Technischen Hochschule
trat der Abz. Wider (BP ) ein. Der Antrag Planck
(DDP) auf Ausbildung der weiblichen Jugend irr Hau».
Wirtschaft wird auf Wunsch der Anüagstrllrrtn an den neu
zu bildenden voikswiktichastlichea Ausschuß überwiesen
Ferner wurde die Anxlkderung der Hosbtbliothek an die
LandLsblbliothkk. aber unter Ausrrchterhaltung ihrer Eigen¬
art von den Abg. Baur (Z ). Hanser (Z) undHieber
(DDP) befürwortet. Der Antrag Weber (Z ) um
Förderung begabter Voiksschüler wurde ohne Mderivruch ge¬
nehmigt. Dann wurde abgebrochen. Nächst«Sitzung Mittwoch.

T»ge- «e«igkeite«»
Gegeu die Steuerflucht.

lieber den Inhalt des Gesetzentwurfs betreffend di«
Steuerflucht erfahren wir folgendes: Wo die Deoiser-md-
nung ausgrhobrn ist, müssen aus steuerlichen Gründen und
um das im Inlsnde befindliche volkswirtschaftliche Kapital
wirklich zu schonen, einige Teile der Deoffenordnung noch
aufrrchterhalten werden; denn die Regiernng kann nicht
zugrbrn, daß deutsches Kapital wahllos ine Ausland fließt.
Au« diesem Grunde ist es nur zulässig, in- und ausländische
Zahlungsmittel, wozu Banknoten. Scheck», Wechsel usw.
gehören, ins Ausland durch Vermittelung einer Bank oder
Bankfirma zu senden. Der Absender des Geldes muß
eine Erklärung abgrben. die die Gründe der Grldverse».
düng rechtfertigt. Die Erklärung ist in drei Exemplaren
auszufertigen; eines davon gehi dem zuständigen Steuer-
amte zu. Eine direk!« Störung der Gridoersendung findet
nicht statt. Der Postanweisung», und Postschkckverdchr
wird von der Bestimmung nicht getroffen. Ausländisch«
Wertpapiere dürfen im Inlande nicht gekauft werden. Der
Erwerb ausländischer Wertpapiere ist nur bei Genehmigung
der Reichsbank zulässig, ebenso dürfen ohne Genehmigung
dieser tm Auslände keine Kredite gewährt werden.

Dentschtirol.
Wien. 22. Juli. Der »Allgemeine Tirol« Anzeiger"

schreibt in seinem Leitartikel, daß brr Beschlußd r Tiroler
Landesregierung vom 3 Mai d. I «.. dem zufolge Tirol
im Falle des Verluste« von Südtirol zur Erhaltung seiner
Lebensfähigkeit keine andere Wahl mehr habe, als den
Anschluß an dir deutsche Republik, heute verwirklicht werde.
In Südtirol würden die Deutschen den Kamps um ihr
Volkstum ausnehmrn. Nordtlro! werde die geistige Ge¬
meinschaft mit Südtirol aufrecht erhalten. Aber um den
Brüdern im Süden wirksame Hilfe angrdeihen zu lasten,
sei der Anschluß an Deutschland notwendig. Bisher habe
Tirol auf Entgegenkommen der Entente gerechnet. Dieser
Hoffnung endgültig betrogen, bleibe kein anderer Weg als
der Anschluß an Deutschland, sodaß der ganze Kampf dem
deutschen Südtirol die notwendige Rückendeckung verbürge.

Die RrichSeiseubahneu.
Weimar, 22. Juli. Reichsminister Dr. Bell ist mit

der Leitung der Vorbereitung für die Uebersührung der
Staatseisevbahnen an das Reich und mit der Bildung
eine» ReichsverkehremtnisteriumL betraut. Auch sind ihm
die Befugnisse übertragen worden, dl« dem Reichs»,nzler
gegenüber den Reichert?-,rbahnen zustande«. Der Zweck
der Bildung de« Ministeriums ist die Zentralisierung de»
Verkehrs, außerdem die Liquidierung der elsaß-lolhrin,sichen
Eisenbahnen und dieU-brrleilung der Eisenbahn- u. Wsffer-
straßen auf da« Reich. Dazu t-eten die Aufgaben auf
dem Gebiete de« Lust- und Kraftwaqenverkehr«.

Kleine Rachrichte«.
Stolp. 22. Juli. Im Anschluß an eine Bersamm-

lung der Kommunisten und der Unabhängigen vor dem
Ra'.haufe kam e« zu gewaltältgen Ausschreitungen und
Plünderungen verschiedener Geschäfte. Die Polizei, die
gegen die Plünderer machtlos war, rief das hier siezende
Husarenregiment Nr. 5 zu Hilfe. Bei dem Kampfe wurde
ein«Frau getötet, 3 weitereF auen wurden verletzt. Gegen
Mitternacht wurde di« Ruhe wieder hergrstrllt.

Frankfurt«. Ä ., 21. Juli. Der »Franks. Zig." wird«u«
Wiesbaden gemeldet: Mau rechne! hier mil einem neuen
Putsch für die rheinische Republik. Seit Samstag ist der

telegraphische Verkehr bi« auf HandelstelegraAme grsprrrl.
Dorten ha« sich«bre Leibgarde von 30 Mann geschaffen,
die aus 100 M«m erhöht werden soll. Di« Sin- und
Ausreisrerlaudnts wird nur in außerordentlichen.Fällen gegeben.

Rom. 22. Juli. In 4<mz Italien herrschte am Montag
vollkommene Ruhe.  Die großen Städte Hallen Flaggen-
schmuck angelegt zum Zeichen de« Protestes gegen den
Stteikoersuch. Die Arbeit wurde überall wieder ausgenom-
men. In einigen wenigenS ädien fanden Versammlung«»
statt. Das wenig zahlreiche Publikum setzte sich zum
größten Tri! sur Neugierigen-usammrn. In Rom wurde
ein Meeting abzehalten Es hatten sich jrdoch nur
wenige hundett Personen eingefundrn. Lumii erkiäile in
einer Rede, in der er auf die Haltung gewisser jrauzöst-
scher und itattrnsichrr Arbeiterorganisationen snspiette, daß
die wahre Internationale noch nicht geschaffen sei.

Versailles. 22. Juli. Der Mgeordnele Franklin Bouillon.
Präsident de« Ausschufser für auswärtige Anzsiezrnbetten
der Kammer brachte tm Friedenaurschuß einen Antrag
ein. dis Regierung aufzusordkr.-i, alle Protokolls der Frie-
drnskonserenz vorzulegen und die Ratifizierung des Frir-
densvettragrs zu verweigern, wenn der Ausschuß nicht Kennt-
nis aller Akten erhalte, die notwendig feien, um die Frtr-
denMauseln und Verordnungen der Regierung zu beurteilen.

Vermischte- .
— Auszug der Jude « 1«S gelobte Laub. Das

Pressebureau Radio mriset aus Nrrvyork: Die zionistische
Organisation von Amerika keilt mit, daß bis 2 Millionen
Juden von allen Teilen der Welt nach Palästina sehen
werden. Man erwartet, daß eine Million aus Rußland
kommsu soll.

— Ei « Regerpogrom tu Washiugto«. Am-
sterdemm, 22. 7. Die Times Meldet aus Washington, daß
dort am Samstag eins Hchsagb aus die Neger beoölkerung
seranftalt wurde. Di- Ursache delür war. daß in den
letzten Monaten weiße Frauen von Negern überfallen war-
den waren. Mehrere hundert Soldaten und Matrosen u.
über 1000 Zisiivrrsonsn unternahmen einen allgemeinen
Angriff auf die Neger, di« durch die Straßen gejagt, aus
den Trams und Autos gerissen und entsetzlich mißhandelt
wurden. Zur Unterdrückung der Unruhm mußte die Po!i-
zeireferve aufgeboten werden.

— Miueuuuglück. Csmdrai. 23. Juli. Eine auf¬
fliegende Mine hat 12 Personen, darunter6 deutsche Kriegs-
gefangene, gerötet und 2 Grfangme oerletzt.

— Holländische Pferde . Laut»Allgemein Handeis¬
blad" ist die Pferdeaurfuhr aus den Niederlanden nach
Deutschland wieder gestattet.

— Luftschiff Exlofio ». Chicago, 22 Juli. Da«
neue«baute große lenkbare Luftschiff geriet aus einem Probe-
flug in Brand und fiel aus 500 Fuß Höhe auf ein Bank-
gedäude. Nie Benzkdehältrc des Luftschiffes explodierten
beim Ausschlag. Bon den Angestellten der Dank wurden
10 getötet und 25 verletzt.

— Heimkehr. Rotterdam, 22. Juli. In Roller-
dam ist der Dampfer. Kmksd" au« Sidney eingktrsffen.
Er Hai 787 Mä ner, 76 Frauen und 92 K uder, sämtlich
aus Australien ausgewiesene Deutsche, an Bord. Sie sind
heule im Sondrrzug nach Deutschland abgereist.

— Ehrentafel . Me Ehnntafsl des Infanterie-
Regiments»Kaiser Wilhelm" Nr. 120 (Nim) verzeichnet
neben vielen Trujenden von Urtterosfizkren und Mann¬
schaften 123 Offiziere, dis auf Frankreich» Boden gefasten
find. Bei anderen Truppenteilen find 18 Offiziere des
Regiments drn H-ldrntod gestorben. An Krankheit sind
fünf Offiziere gestorben. Mit diesem letzien Ruhmesblatt
schließt dir fast 250jährige Geschichte des Regiment«. —
Vom Infanterieregiment! »König Wilhelm" Nr. 124,
das seinen Standort in Rasensburg hatte, sind 103 Offi¬
ziers neben 2800 Uoterosfijirrrn und Musketieren gefasten
oder ihren Verwundungen erlegen. Vermißt find 3 Offi¬
zier«. Außerhalb des Regiment« starben 18 Osfizter«
den Heldentod.

Weltgetreidemarkt . Durch Verordnung vom IS.
Juli hat die Regierung dis Uebernahmspreise sür die öffent¬
lich bewirtschafteten landwirtschaftlichen Erzeugnisse der Ernte
1919 festgesetzt. Der Grundpreis sür Rsggen ist auf 400
Mark, sür Wetzen auf 450 erhöht worden. Gerste ist
im Hinblick aus ihre weitgehende Heranziehung zur Brot-
dereilung dem Roggen im Preise gleichgestellt. Wie hierzu
von amilichrr Seite bemerkt wird, ist die Erhöhung der
Getreidepreise durch den Umstand bedingt, daß alle Pr »-
duktionsmittel der Landwirtschaft um ein Vielfaches i«
Preise gestiegen, während die Betriebsmittel zurückgegsngen
und di« Erträge gesunken find. Wnm dir Höchstpreise die
Produktionskosten nicht mehr decken würden, dann wäre
ein Rückgang des Getreideanbaus unvermeidlich. Ee sei
aber umso notwendiger, die Landwirtschaft leistungrsähig zu
erhalten. als die Kostspieligkeit der Auslandszufuhrr-- die
höchsten Anforderungen an die Produktion der heimisch?«
Scholle stellt. Aehnliche Erwägungen kührien zu der Er-
Höhung de, Kartoffeigrundpreises aus 125 —In Deutsch-
Oesterreich ist «in« diesbezügliche Verordnung noch nicht
erlassen. doch ist nach den Vorschlägen der Preisprüsungs-
Kommission Kn« Erhöhung sür Weizrn und Roggenv»n
80 aus 130 Kronen für 100 Kg. in « u,sicht genommen,
während sür Gerste und Hafer mit einem Höchstpreis von
113 Kronen und sür Kartoffeln(frühe und späte) mit einem
solchen»oa 70 Kr. für 100 Kilo gerechnet wird. — Aus
drn nord- und südamerikanischen Grtreldemärkien herrschte
in der abgelausenen Woche sehr ftstr Tendenz. Die Be¬
schaffenheit der argentinischen Maisernte soll durch ungfin-



stiges Sr -iewstier«redlich gelittrn haben. Der Umstaad,daß sich dir Aufwärtsbewegunq ta Buenos Aires indes
keineswegs aus Mais beschränk«, sondern daß auch die
Preise für Weizen, Hafer und Leinsaat scharf angszogenhaben, druiet darausy!a. das» sich das Exportgrschäst an,
k» Plala infolze orrmehrksr Tonnage allmählich lebbsfter
Zu gestalten schrint. Inwieweit uordamerikanische Emflüflr
sich am argenrmischm Mmki« heilend machen, ist schwer
zu durchschauen,' jedenfalls Hasen die Amerikaner ange¬
sichts ihres gewaltigenW.-izenüdrrichusse» allen T :und.der argemmischen Konkurrenz besondere Ausmerdsamkeit zu
schenken.

Rsgolk, S4. IuU iS!8
* Vom Rathaus . In der gestern nachmittag4 Uhr

stattgrfuvdrnen Sitzung üesGemcinderat»  wurdeb«i der Btttzkbung oe: Bauarbeiten für den Neubau an der
Trlwerstrsßs festgest-Ä, daß die Baukosten grgeniiö« den
Friedenspreisen um d«s Fünffacheg:st-egerr sind. Dis
Maurerarbeiten dosten 34 000 während sie im Fürdm
zu etwa 7800^ LUsgtfühli worden wären. Dir Zimmer,ardr-ten we den auf eiws 18—20000 seschätzr, sodaß
der gesamt?Neubau au? etwa tOO OOO zu stehen komm»,
gezinü'orr etwa 18—20000 -H nach den Friedevsp:kikn
von ehedem. Me sorg schlagenen Preise wurden vom Tr-
meinderüt genehmigt Um die Aussüarung drr Maurer-
ardkitrn haben sich die Maurermeister Wohieber und Harr
beworben, dir- sich darüber einig werden sollen, welcher
von ihnen die Arbeiten arusührt. — An das Arbeit*.
Ministerium rs,i? das Enuchrn g;üchtrt, den Preis
für die Lazarett barocken  herunterzusetzen. D-eZ
wurde ovgrlkhvt. da der geforderte Preis dem W;r!s
angemessen sei I -üolged»ssm wurde dem Ankauf der
Lazaretrvamckm um 13800 ^ zug fi mmi. Der Kauf-
preis wird m Krstasanteihe vngetegt. von welch letzterer
d«j passender Gkle-enheit ri-r B trag von etwa 50 000 ^
adgsstoßen werden soll. — Unter rer BoramfttzunZ, daßj' der Fuhrwerk»meist« 2 Wogen strlU, damit dir Aus und
Lblsdearbesteu ungkstört vollzogen werden können, wurden
dir angeborenen Fuürrmrküeisiungen genehMigt. — Der
Nruaustrich der SchrljLls in der Präpsrandenanstsli wird
für Lümsirdarft ichz^ 80 ^ sü-, L-mösfarbanstrich zu3 ^k
für den Quadraimrier vrrZebrn. — Für Au leihungen des
RoLorfirinbrechns>v rd die Miete auf 12 ^ pro'Stunde
ststzesktzi. — Me ZimmerAelster habeo di« Sjundeniöhne,
die drr Sredt genchiet w;rdm auf 2 20 ^ für Gesellenund 2 45 für Meister frstgesetzr. Ts wird beschlossen,
allen Handwerkern einen Aufschlag von 40H für die Stunde
süc die tatsächlichen Löhne anzubikterr. Schluß folgt.

* Lohubewegung der landw . Arbeiter und
Dieustbote«. Uns wird geschrieben: Aus Einladung ses
landw. Hauptorrdandesn«hm i» S -uttgart eine Ve-samN-
lung von Vett etern der Landw Bez rksoerrine Wlirttsm
bergs und Hshenzallem.s, des Landxrbüuermate« und derSchwLb. Bauernvereine StkllanZ zu der Frage der Loh ---ver hältn isse der landw . A rbeit er und  Dienst-
boten  und besonders wegen Ausstellung von Richllöhnrn
dezw IeflfetziNg Lchüarifl«. Dir Versammlungbeschloß, ml den Brricstern Ser landw. Arbeit« in B;r-
havdlungen einzuttrten zwecks Ausstellung von Richiiöhnrn;
dir Festsetzung ei er Lobtalifer wurde abgelehnt. Die
vom Lanütsdauernrsi oorgrfchlagensn Richtlöhne(Mie.drst.
Mittel, und HSchstlöhn?) »rät orrhältnismätzigem Abzug sü:
nicht vollwertige Ardeikk'äste wurden als Grundlage an« ,
kennt, dagegen die auß;rordenilich hohen Lohnforderungen
der Landvibeirerverbänds im Hinblick auf dir Preise oer
lau dwistsch östlichen Erzeugnisse abzekhnt

* Zwaugswirtschaf »und Höchstpreisfestsetznng.
Der entere A:b?ttsaueschuß des landw. Hauploerbandesnahm Stillung zu «erschirdenen Anträgen delr. Zwangs-
Wirtschaft und Höchstpreis sestsetzung und insbesondere zur
Resolution des Landw. Brzirksver-lns N-resheim, welche
möglichst baldige Aufhebung drr Zwangswirtschaft, Preis-
rrhöhung der landw. Erzeugnisse und Lmftellung der Ar-
bittsiosenursterftützung während der landw. Hrup-arbeilszelt
fordett. Drr Ausschuß brfchloß, diese Erklärung dem Er-
Mhrungsministertum oorzulrgen mit dem Hinweis, daß die
bisherigen und auch dre inzwischen erhöhten Preise der
iairdw Erzeugnisse im Verhältnis zu den Preisen der Be-
darfract kst und insbesondcrc derA büterlöhne, welche schon
längst die wirtschaftlich» Höchstgrenze erreicht haben, zu
mrder sind, daß dl- Ablieferung zu diesen Preisen aus
Schwierlzkeken flößt und dadurch der Schleichhandel be-
Liiofttzt wird. GlsichMZ weist di- Eingabe aus dis schäd-
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liche Wirkung der zu hohen Enilohnung der Arbeiter ia
den staatlichen landw. Anstalten hin Zur Schonung der
Rindoichbrständ; und zur Verbesserung der Fleisch, und
Fettorrsorgung beantragt der Ausschuß entsprechende Heran¬
ziehung der Schafe zur Schlachtung, Rückgabe der ent-
sprechenden Menge Kleie zu annehmbare« Preisen, Frei«
gäbe des Hinterkoms zu Futterzwrcken(yühnersutter),
Freigabe oder mindestens vorläufige Belastung eine« Teiles
der Gerste und der Kartoffeln.

* Zuweuduugeu a«S der K- uig Karl Jubiläums-
Stiftung . Laut Siaairanzeiger können au« 'den orr-
sügtzarsn Mitteln der König-Karl-Inbiläumsstistung für
19l9 Zuwendungen  gewährt wrrdrn zur gemeinschaft¬
lichen Beschaffung üandwirtschaftlkcher Maschinen, an be-
sonders belasteteO:t«v!fhoe,stchkrung«oereine. zur Unter-
stützung des Kleingewerbe«, «nsdesoudere zur Beschaffung
von Triebkräften und Maschinen, zur Unterstützung von
Hausinduftriezwkigev, als R iseuatrrstützungen für Au»,
dtldungszwrckr, ferner die Verleihung der Medaille der
Körüg-Karl-IubiläuMsstistung an Arbriter und Bedienstete
für langjährige treu« Dirnste. Gesuche um Zuwendungen
sind durch Vermittlung des Oberarm, einzureichen.

* Zur Bauordnung . Die Bollzugsorrsügung von191! itt m zahlreichen Punkten durch eine neue Ministe-
risiveksüzûg wrsentlich sbgcändrrt worden. Einiger davon
sei hier mitgetrttt. Bei Kteinhäusern kann die Baupolizei-
b Hörde sü̂ Höhe und Bausrt des Sockel« Ausnahmenzulasten. AusrMhaUsräumr sollen eine lichte Höhr von
2.5 Meter «Hallen. Sind Räume kür eine größere An-
zahl von Menschen bestimmt, wiez. B. Wirtschaften, Ver¬
kaufs- und G-ischäskiäume, sa mutz ihre Höh?, wenn nicht
besondere Brihäümsse, namentlich in ländlichen Orlen, eine
Ausnahme rechtfertigen, mindestens3 Mete? betrazen Die
Fenster von AusenchallrräuMen sollenn chi in unmittelbarer
Nähe von Abortgruorn, Düngerstätten oder Iauchrqruden
liegen. Genaue Bestimmungen werde» üb« dar Orffnen
und den Lichtein?a'i!v!nkkl gegeben. Die ausschließliche Ver-
wrndunq oon Obeilicht kann nur zugelassrn wrroen, wenn
jüc genüzende Beleuchtuig und Lüftung des Raumes ge¬sorgt wird. SchornsteMe und bergt, dürfen nur in den
bestimmten Fällen za B andmaurin oe wrndet werden.
Urb« Brandmaurm seidst siad gie.chfalls ringehende Bar¬
schaften erlassen. — Wettere Vorschriften betreffen den
Emtrag im Baulastenduch und den Begriff der bei Bauten
bete liglen, darum zu hörenoeu Behörden.

* Die Wahle » zur Laudtvirtschaft- kamurer.
Der 3. Wahlbezirk für v-e Wahlen zur Landwirtschafts-
Kammer umfaßt dis O.D. Bezirk« Eaiw. Frrudenstadt,
Herrenberg, Horb, Münsingen, Nagold.  Neuenbürg,
Oberndorf, Reutlingen, Rotteridurg. Roltwetl, Spaichingrn,Sulz, TüdiuMN. Tuttlinzrn und Urach. Zu wählen sind
in diesemB 'zi k 12 Landwirte und 3 A delt« .

* Lohatartf für lau- wirtschaftliche Arbeiter.Bor» Württ. Lanvesdauermat wkö uns mtigeteilr: Am22. Iutt fa-rd b.-i der Zentralstelle für Landwirtschaft, Stuttgart, zw schen landwlrtschsstl chen Arbritgedern und lard
wirtschaftitchen Arbettnehmeen ein« Be Handlung über die
ausgeardkitelen Lohntsri-e sta't Nach Aurfprachr aus bei¬
den Seiten wurde der Lahmaüsa-ißenommen.

«vs de« Otkige« W»rtrr« »esK.
r St «ttg«rt . Da« Slädt. Garwerk hat an die

Technische Ätnetlur-g des Gemeinderals den Antrag gestellt,
mit Wirkung vom 1. August ds. I ». dezw. mit Wirkung
vom Tag d« Ittli-Auf-rahme an, den Ga:preis allgemeinum 12 -4 siir den Kubikmeter Zu « höher:. Auch da«
Stiidl. SteklrizitStewerd beantragt mit Wirkung vom1. 8
an eine Erhöhung des Preises für Licht und Kraft um 6
Pfennig für die Kilowattstunde.

r Stuttgart . Dr: U terausschuß drr Württ.
SoziolisieuingrKommission, dtm die Gebiete de« Bersche-
lunyrwrsens und Lr» G un.»red>rw?sen, zur Bearbeitung
zugerviefen si-id. Hai sich in der Sitzung vom 11. Iutt ds.
Is . mit der Frage d« Zusammenfassung der Biehversiche-
rung in einer Zenlraianstalt und ferner mit der Fraxs d«
Errichtung eines Kommunaikreditinstiiuts zur Deckung des
Geldbedarfs der Gemeinden ankäßl-ch der Komwunaiisi-rung
von Brimb n beschäftigt. Beschlüsse werden vorläufig
nicht gefaßt, drr Unterausschuß wird diese Fragen neb-n
den zunächst anstehenden dringendere: Angelegenheitenwette.bchandeln.

p Stuttgart , 22. Juli. Mit d-r Frage der Schaf¬
fung eines Lehrrrrai« muß. wie KultmiwsterH-ymann lm
Landtag aus «ine Anfrage Löchner(DDP) miitertte. zu
zewarirt werden, bis da? Ersetz Über di; Bs-räle dem Stass-
ministerium vvrgelegt sei. I « Staatsministerium hätten
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Verhandlungen üser dir Aur- rstallvng der Beiräte statt-gesunden. dabei werde aus dir Bedürfnisse jedrs einzelnen
Ressorts Rücksicht genommen.

r Rl - tuge» OA. Spaichingen. Bergangene Woche
oerlirß Pjarrrr Gommel den O-t unsreiwillig, dean ihm
wurde bekanntlich nachts eine Handgranate in da« Hau«
gervolseo, die sein Studierzimmer völlig zerstörte. Gleich¬
zeitig wurde ihm mit Ermordung gedroht, fall« -er inner¬
halb drei Wochen den Ort nicht verlassen habe.

i Kirchheim. In drr Nähr des Bahnhofs wurdeam lrtzten Sonntag hier einer Dame oon einem jungen
Butschen ein setdei er Mantel vom Arm wezgttissm. DerBursche»mfloh und konnte bis j tzt nicht ermittelt werden.

r Tuttliugeu . D« 21 Jahre alte Di-nslknecht
Friedrich Schilling oon Sargen, Amt Engen, stehl aus
dem Schopflocher Hof bei Engen ein Pferd und verknuste
es hier für 2300 an eiuen hiesigen Häadl« . Kurz vor
seiner Abreise konnte er hier sestgenommn werden. Sr
war im Besitz oon 6000 ^ und gab za, 4000 eben-fall: bei ebre« Bauern gestohlen zu haken.

r Heitbrorru . Die T. H. KnorrA.-G. hat im ak-gelaufen»« Geschäftsjahr einer: Reingewinn von 1404926
erzielt. Hiezu kommt roch eka Grwirnoortrag oon

1685S11 au-, dem lctzien Jahr, so daß die am 24.
Juli stattfiadenbe Gkneraloersammlu-g über 3090538verfügen«rann.

r Bo « Ober!«»- . Der Rückgang der Rot- und
Wrißwrmpretseo ranivtz! die Brrb-auch« zur Vorsicht beim
Einkauf. E? sollen Weißweine schon zu 300 und Rot¬
weine zu 320 die 100 Liier angedoten wrrsen. Hoffent-
ttch trinkt »«an bald wieder zu anständigen Preisen ein
gutes Viertel Wrin.

Handels - «nd Marktberichte.
Rottweil , 19. Juli. Dem hmitxen Schweinennrrkte

wurden lm ganzen 284 Srück Milchschwrmsz'gesühit.D« Hand l war nicht drsondersl-bhüfi. Em kleiner
Rest u -oe:kaust. Bezahlt wurden 200—320 pro Paar.

Raveu - burg , 19. Zull. Betsuh: oon Ferkeln 363
Stück, verkauft 250 Srück zum Preis von 130 bi« 200Mark pro Stück.

Letzte Rnchrtchten«
Wrirnar. Das Gesetz über d'e Zahlung - er Zölleiu Gold wud jo orrkündetw rden, d̂ ß es amL. Augusti« Kraft tritt.
Kiel. Infolge Gteeitigkeiteu zwischen Vetriebsleitern

und Arbeitern in der Eisen bah«Werkstatt« kam es zu»ta« vorübergeheude» Eiustelluug des Bahuver-kehrS.
London. Der König bo« Spauie » hat nach d«T'we» in einem Schre den an den König vo« Evglaud

Stelluug gegen die bevorstehende Abnrtettung de»Kaisers genommen.
London. In der ehemaligen deutsche« KolonieTogo sollen 100 Kilower« vom Meere entfernt um¬

fangreiche Dtamautfelder entdeckt worden sein.
Basel Dai-y Ma l meidet: Li; franzöfische Re-

giernug «tri!!« d.n Fabriken fiir Kr»egSbedarf »eneAufträge in Ltsrrungm von Panzerwagen, Kanonen
und Atngzenge« für mehrere Millionen Franken.
Di« Ai-ftHr Kochs, daß man stets mit der Möglich¬keit des Ausbruchs eines neue« Krieges rechnen
müsse, sei dafür ausschlsggedrnd gewesen Die sranzöstsch«
Regierung bestehe daraus, für d»e nächste« J «chre ei«
starkes schlagfertiges Heer bereit zu hatre«.

Tokio Da« japanische Parlament hat ein¬
stimmig die Heere» und Marinevortage ange-
uommen, die eine finanzielle Meh be asiung oonk Mil¬liarde Pm bürgt.

Pan *. Der Korrespondent des . Daily Expreß" bk-
richtet, daß der frühere deutsche Keoupriuz Feld¬marschall Hindenbnrg uns General Lvdendorff
nicht aus d«c Liste deijrnigen Personen stehe: , deren
Auslieferung du;ch sie alliierten Mächte vkrlangtwerden wird

Haag. Nach einer Meldung von Holla' bschN-euw»Büro wirü die amerikanische Regierung Deutschland
ein Darlehen oon mindestens Lv« Millionen Dollar»
für den Ginkavf von Lebensmttrel» und andere»
Waren zur Verfügung stellen und zwur zunächst für S
Monate . Die Frist soll jedoch l verlängert
werden. _

Mutmaßt. Wetter am Freitag »üd Samstag.
_ Zeitweilig bedeckt, allm ählich aufheiternd, wärme r.

Für dte Tchristkttuvg verantwortlich" Bruno Wilhelm Wolter/RaaöitLrricku. « erla« der » . W. Zaiserschm Buchdruckerei(Karl Zatser) Nagold.

Wildberg.
Verkaufe ein 8 Jahre aUr«,- 420

Zugpferd
M ^ -» 2L.I «li(I ksUfeurt-z) oorm.lOUHr

§r . Aug Weik.

(Noüedersler kür 8onnn6i' 1919.)
liorrällg dvlk. V. 2si8vr . SuMälg . ffsgolä.



Eier - smmliag
Donnerstng Abend

5— 8W
«uf derPolizeiwache.
Etadtfchurtbeisteuamt.

Jedes DonnerstagKebkUokM-
Ausschank

ZSrs!e»»«W hell«
vom Faß 435

sowie Etzllnger WeWer
Mitt - gSnschabonnenteo
werden>our angrnommen

N.MlevbM zLSwea
Tcte'vn 9i

Luchnges 426

ZiMMMüdchen,
sowie»m

Mädchen
siir Küche und HauShal
tnng wrd n sosmt orer bi;
1 A«q. besucht
A. WohU-ber z. . Lamm"

Bad Liebenzell.
L möblierte »der »n

^»axolck.

kiMn8t »Mr »te

423 II. -
kümii<lkbK>L8er
IM « ! ll . llsbeln

in vkrsebieäknor yusUISiim^ M̂Mil
Kntterins8«iiin«n

!- >1. MM
8inli soeben kingetroffen.

Karl kerluck.

möblierte 39Z

MM
ans I Otivbee za mieten
gesucht.

Wr, 7 sagt di.- S schäfte'
st'lle d. Dielte«. j

Verkaufe
am Freitag? Mmg 2 UhrI

erneu noch!
glitsch. 1

Sofa
einig-n älteren Hans '

rat m Hause dr« Car!
Naifch, Zwinger 320
432 Wilhelm Gantz

Hattrrdach.
verkaufe am Gam»

tag den SS Juli rach
mrnag« 2 Uhr7 Stück nochj
ganz oute 441 :

Min - Md!
MWssrr!

von 350—9L.0 Liier hmiend,
wozu Lteohaoe etnladei s

Georg Schmelzle!
,um. Grün»« Baum".

Nagold.

Gesuch.
Tüchtige Ardnteronf Sprise-

Z.mm»r suchi zumb̂ latyftrn
E .tct . 42»

3 oh. Butz
Möbelsch reinerer

Nagold  387
Gesucht

wild eineẑ vk'lmftLe. pünkt¬
liche

Person
zum

Mstrageo der Mappe«
und sonstigen Dü. si.ängeu
von drm Berein Museum
zur sofortiger' Urdernohme
d;r Pvft^ s.

Angrbsie rn'mmt entgegen
der Kassie: Jak. Luz.

Mädchen-
Gesuch.

WMg!» ekttcheMädchn
findet guteS rite in kleiner
Familie 439
Sraa Mrikani Drörver
Pforzheim, Bie-chdr. 76
Et« ei- fache», ehrliche»

Ltrtra SOS Lrr. gute«

tranr, adgevtn. 428
Wr, ? sâ r die Geschäft»,

stell- d. Blauem
Mötzir-gt».

Verkaufe am Freitag
den SS. Juli (Jakobi.
Feil!Ina) mittag» 1 Uhr

einen 6 Jahre
allen, mittel-
schweren

sehr§ui im Zug und unter
jeder Garantie. 466

Gottlleb Harr
reim,Röß!e".

s

«ich» unter IS Zehren,
in ei» Geschäftshaus, bei
guter familt LrerBehand
laug, für de« Han- Halt
sofort gefacht. 438
Karl Wie, Lederhdlg.

U«rr «»bsrx.
iss Achtung!

.Alle Können
aus Neue

r,r getauscht
werden.
Daselbst

sind»7
Stück gebrauchte(oeisqie.
bene Füvlidale, tn- u-dau«.
tändtsche) billig zu verkaufen.
F. E. u. M . Hohuer»

Ziehharmoniiramachrr
Pforzheim, Bergstn. 27.

Ebershardt —Attenfteig Dorf. §
V

statt Karten.  o

ioch ^ eitsemlsdung . s
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde

und Bekannte zu unserer am 284
'Dienstag den ÄS. Juli ISIS

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zur
„Krone" in Ebershardt freundlichst einzuladen.

MHttrgWHIn
Sohn des

Joh . Georg Buhler
Gemeindepfleger
in Ebershardt.

Horche«Wer
Tochter des

st Johannes Bayer
Seiler

in Altensteig Dorf.
Kirchgang Vs 12 Uhr.

ZOGVGOSOOGGSSOSOOSDÖ
i Z

! Z

Statt jeder besonderen Einladung!

DöHingeu-'Wuppjngrn.

Koctixk!t8-killIaüullg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag den SS. Juli ISIS

in das Gasthausz. „Krone" in Mötzingen freund¬
lichst einzuladen. 275

AM Miln
Kronenwirt

Sohn des
V August Müller

Kronenwirt, Mötzingen.
Kirchgang 11 Uhr

Luise Wie
Tochter des

st Konrad Nüßle
Bauer, Knppingen.

Feine blaue Leine
für Kostüme, Staubmänlel,
Blusen :: Röcke:: Fupons,
Mädchen-u.Knaben-Kleider
Vorhänge, Unlets, :: sowie

feldgrau Zeltbahnstoff
für Anzüge,Foppen re.

kmpfichb sehr preiswert  390

Ir . Genfer , Herrenalb
MW»— Müller zu Dienste ». ""TM

Arbeiter- und
Arbeiterinnen-Gesuch

Anfang August findene>n« Anz hl jüngere oder auch
ältere Arbeite?n Arb'tt'ttn-sk, gutb»zaklie Brschäs-tzung bei

Karl KaltenbachL Söhne
114 Kilöerwarenfaörik , Altrufteig.

tVLLM » k VrRL « lL « I »HVLTKSr»
in allen Aan̂baren 6rö88enu. ^U8lükrunxen liekert

, 8of unter Oarantie"WF krei8li8te portofrei.
377s N. 8vbeM , .IIIinKend. Nübtaeirer.

Nag ol d

Pferde

MsMie«.
Mch nicht ttMSpottable,
jedoch gestmde. Must r«
de»höchste»Preise»

Hermann Stickel,
Händler. Tel. Nr. I0V.

Ms I. M . wir» kive
WeWserige .«

l lvbiuiiig
ASHtt'» dsnh die Aes- Sstslkle.

Lu«e

hat
zu verkaufen.

Wer? sagt die Geschäft«,
stelled. Dl. 425

Mötzingen, den 23. Juli ISIS.

Todes-Anzeige. D
Teilnehmenden Berwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß meine liebe Gattin, unsere gute Muter.
Schwester und Schwägerin

Marie Morlok
geb. Ggeler

nach langem in Geduld êtragcnm Leiden im
Alter von 47 Jahren heute stütz in di« ewige
Heimat abgerufen wurde.

Um stille Teilnahme bittet
der trsuemde Gatte-

Martin Morlok
430 « it feinen Kindern.

Beerdim-nq: Freilosm!lta-r 2 Uhr.

Nagold, den 23 Juli 1919

Danksagung.
Für die vielen Bewe sr herzlicher Liebe und

Teilnahme, die wir anläßlich er« Hwscheidens
unserer liebenmvergeßlichen Mut-rr, Schauster.
Schwieger- undG oßwuiter

Katharine Häutzler
geb. Wohleber

von ollrn Seiten erfahren dursten, für die trost¬
reichen Wort-; des Hrrrn Stadkpsorlers, sowe für
die zrhlreicheL-.icherbrgltiluno sagt herzlichen Sank
im Nomrn der trauernden Hi nt« bl ebenen
431 der älrefte Sohn:

Karl Häustier. Waldschütz.

Is NWenö!
IsMsWMöl
Is MoreM

empfiehlt
krleäM 8vlimi«

434 Nagold.

Achtung!

Sichern Verdienst. ! l'l»
Suche  für den Bezir?. - ^

Nagold«inen i ' , „

tüchtigen Vertreter ! SnttiernnK,
st - -zum Berttteb mein» l eue» z

landw. Artikel». Jede !
Kleinbaueru Gartenbesitzer-
ist Käufer. Herren, welch j
übrr 3- 400 Bririrbes
Kapital verfügen, mögen An s
geboter chbn unterK.L.427 !

j an die Schrislleiturg.

black 4jäkriAer TSti§keit als ^ssistenrarrt an cler
l1niver8iiÄt83u§enkIinik Tübingen, cler eine mekrMri§e
TLii§keit al8 ^88l8ten2ar2t an cler Oniver8iM8»u§en-
klinik in Lrlan̂ en uncl an clen llniver8iM8na8enkIiniken
von IVürrbur̂ unö Verkn vorau8§inx, kade ick meine
?raxi8 al8 437

Lpsmalsrvl
iün /^ugsn unci blass

kier erötlnel.

leli kalte Zppeekstunclen tägliek
von V-10 - V-1 Okr uncl 4 —5 l_lkr ab.

Ol', /ilbsr̂ I-isb
Î peuclenstaclt.

katiniiokslraüe 17, ^eZenüber clem i<nabenrckulkauL
Etn hrVgrane » «ud

ei» dunkelblaue»

Wollstoff-

Kleid,
we-ttg getiagen, passend für
Mädchen von 15—18 Jahren,
ist wegen Enrdkhrlichkeit zu
verkaufe«.

Bei wem? sagt di« Ge-
fchöktrstelked«- »tt. 424

(!«psl-?«litnr
hat stets ans L«»er

und emfiehlr 199^
!<. Ungkl-ös.
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